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Abstract Deutsch 
Wie sieht ein intelligenter, ressourcenschonender Provisoriumsbau voller Mut aus, welcher sich traut, einen Schritt hin zur 
Kultur der Begegnung und gesellschaftlichen Öffnung zu wagen? Der folgende Entwurf versucht diese Frage zu 
beantworten. Vorliegende Bachelor-Thesis geht von der These aus, dass Nutzungsneutralität und Flexibilität zwei zentrale 
Aspekte sind, um ein Gebäude nachhaltig und zukunftsfähig zu gestalten. Der Standort, die Ausrichtung, die Konstruktion 
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Abstract Englisch 
 
What does an intelligent, resource-saving temporary building look like, full of courage and daring to take a step towards a 
culture of encounter and social openness? The following draft attempts to answer this question. This bachelor thesis is 
based on the thesis that neutrality of use and flexibility are two central aspects in order to make a building sustainable and 
future-proof. The location, the orientation, the construction and a participation with the residents are further topics that 
were dealt with. 
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INTERIM CAMPUS HORW

← La precarite (Precarity)

   Gilbert Garcin: Existence is Elsewhere (1997)
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↑ Setzung im Kontext

← Setzung und Volumenfindung



↑ Situation
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↑ Aussenraum
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Elefant-Bar Möglichkeitsflächen Erschliessung Interim Velo-PP Gehweg

↑ Schemaschnitt
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↑ Anordnung Geschosse

← Fügung Bauteile
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← Grundriss Gemeinschaftsgeschoss
↓ Innenraum Gemeinschaftsgeschoss

ORT DER VERPFLEGUNG UND INTERAKTION

Schema Aussteifung





LANDSCHAFT DES LERNENS UND DISKUTIERENS

↑ Lern- und Eventgeschoss
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Schema Gebäudetechnik
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← Ruhegeschoss

RAUM DER RUHE UND KONZENTRATION
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↑ Modulare Darstellung
   der Gebäudetechnik

GEBÄUDETECHNIK

Quelle

Heizung Wärmepumpe
(Luft-Wasser)

Öffentliches Netz

Öffentliches Netz

Aussenluft

Wärmetauscher

Hauptverteilung

Hauseintritt
(Druckreduzierventil)

Lüftungsgerät
(Dach)

Technischer Speicher
(Wärme)

Boiler

2-Rohrsystem

Verteilnetz
(sichtbar geführt)

Warmwasserverteilung

Kaltwasserverteilung

Kanalsystem
(Luftleitung)

Wand-Radiatoren

Licht / Apparate

Armaturen / Apparate

Deckenauslasse

Nachtauskühlung 
(Fenster)Kühlung

Lüftung

Elektro

Sanitär

Umwandlung Speicherung Verteilung Raum



Westfassade →

Ostfassade →



Südfassade →

Nordfassade →



Details Gemeinschaftsgeschoss ↑

Fassadenschnitt →
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Fenstertüre 3-fach IV

Abdichtung Flüssigkunststoff

Wetterschenkel Abdichtungsband

Boden Erdgeschoss

Industrieparkett    25mm
Holzfaserplatte    20mm
Lattung / Sand    60mm
Rieselschutz  

Holzschalung    27mm
Balkenlage/Stroh  540mm
Holzfaserplatte    20mm

Lehmputz    20mm
Kalkputz    10mm

Boden Aussenraum

Holzdielen roh   20mm
Konterlattung   50mm
Unterkonstruktion 180mm

GSEducationalVersion

7
5

1

2

3
5
4

1
5

3 54 3

1

2

2 52 2 3

Halzfaserplatte als Putzträger

Verleimtes Schichtholz
500/100

Abdichtungsband

Abdichtungsband

Boden Eventgeschoss

Industrieparkett    20mm
Holzfaserplatte    20mm
Lattung / Sand    70mm
Rieselschutz  

Holzschalung    27mm
Balkenlage/Stroh  540mm
Holzfaserplatte rauh   30mm
Lehmputzplatte    20mm

Kalkputz    10mm

Wandaufbau EG

Kalkputz aussen       10mm
Lehmputz als Winddichtung     20mm
Ständer/Stroh     540mm
Lehmputz mit Netzeinbettung   30mm

Winddichtung

Winddichtung

Ausstopfung
an Elementstoss

Kantholz 40/40 als
Elementabschluss

Kantholz 40/40 als
Elementabschluss





Gesellschaft

A.3 Soziale Kontakte: Aussen- und Innenraum bietet Be-
gegnungsmöglichkeiten für kleine und grosse Gruppen. Es 
soll ein Treffpunkt für Studierende, wie auch Bewohnerin-
nen und Bewohner von Horw werden.

A.5 Gestaltung: Identität und Wiedererkennung wird mit 
dem Aussenraum und der Struktur des Tragwerkes er-
reicht.

A.7 Partizipation: Es ergibt sich eine Chance für den ehe-
maligen Unort durch Mitgestaltung des Aussenraumes.

Wirtschaft

B.1 Standort: Die Parzelle zeichnet sich durch eine gute 
Erreichbarkeit und eine starke Anbindung an öffentlichte 
Verkehrsmittel aus.

B.4 Markfähigkeit: Das Gebäude ist anpassungsfähig und 
nutzungsneutral. Dies steigert die Marktfähigkeit, was bei 
Privsorien meist eine Herausforderung darstellt.

B.5 Innovation: Die Innovation besteht durch die Kons-
truktion und der daraus erstehenden Reversibilität des 
gesamten Gebäudes.

Umwelt

C.2 Suffizienz: Es wird eine Reduktion auf das Wesent-
liche und Nötige angestrebt. Deshalb wurde das Raum-
programm stark hinterfragt und beim Flächenkonsum Zu-
rückhaltung geübt.

C.4 Dauerhaftigkeit: Ein temporärer Modulbau wider-
spricht in allen Belangen der Dauerhaftigkeit. Mit einer 
konsequenten Systemtrennung, der Anpassbarkeit und 
Reversibilität der Konstruktion wird dem entgegen ge-
wirkt.

Legende:

Gesellschaft 

Wirtschaft

Um
w

el
t

0

2

4

6

8

10
1

2

3

4

5

6

7

8

9

10
1112

13

14

15

16

17

18

19

20

21

verbesserungswürdig < 4
Bewertung 1-10

A.
1

In
fra

st
ru

kt
ur

A.
2

So
lid

ar
itä

t
A.

3
So

zia
le 

Ko
nta

kte

A.4
Nutzb

arke
it

A.5
Gestaltung

A.6
Wohlbefinden

A.7
Partizipation

B.1StandortB.2Ausgleich

B.3Verdichtung

B.4
M

arktfähigkeit

B.
5

In
no

va
tio

nB.
6

Ha
nd
lu
ng
sfä
hi
gk
ei
t

B.
7

Le
be
ns
zy
klu
sk
os
ten

C.1

Mobilitä
t

C.2

Suffizienz

C.3
Biodiversität
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C.5

Stoffkreisläufe

C.6

Erstellung

C.7

Betrieb

C.5 Stoffkreisläufe: Elemente sollen zu einem grossen Teil 
rezykliert werden. Fassadenelemente, Bodenbeläge, Toi-
letten-Armaturen, Möblierung, etc. stammen aus Abbrü-
chen. Zudem soll Regenwasser aktiviert werden.

C.7 Betrieb: Reduktion des Bedarfs an Betriebsenergie 
und dessen Deckung mit erneuerbaren Energieträgern re-
duziert auch die klimarelevanten Treibhausgasemissionen. 
(Nachtauskühlung, Urinsammlung, Natürliches Filtrieren 
von Grau- und Schwarzwasser, sowie Regenwasserakti-
vierung)

NACHHALTIGKEIT

↑ Nachhaltigkeitsrosette
   gem. SIA SIA 112/1 2017
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